
Besprechungen
Theologie un Seelsorge folgt nach 1Ner kurzen Überlegung über

den Sınn des irchlichen Stundengebetes ZU-
Lang, ÄAlbert: Die Sendung Christi. TIST dessen Gesamtentwicklung, die mit der

264 5 München 1954, Max Hueber. Kirche der Märtyrer beginnt9,830 nicht, die Stundenordnung schon au f die ApO-Der Vertasser biıetet in diesem uch £1Ne stel zurückzuführen ULN} dann die nt-
klare und verständliche Abhandlung ber

Fundamentaltheologie, die sich VOTLr allem wicklung der einzelnen Elemente (Psalmen,Hymnen, Lesungen, Urationen) und der eiN-
miıt der Sendung Christi beta{ist. Voraus geht zeinen kanonischen Horen. Das Buch ıst
ein Kapitel über Zuele, Aufgaben und Wege offenbar aus akademischen Vorlesungen Tür
der Fundamentaltheologie, worın nament- J’heologen entstanden, äßt sich aber öfter
liıch Kragen der Glaubensgewißheit behan-ı aut Kinzelfragen un: Kinzeluntersuchungendelt werden. Die angegebene Literatur dient e1in, die ohl darüber hinausgehen; eLWE,
VOTLr allem dazu, dem Leser Anregung Zzu

Ansätze frühen Mittelalter Osten Ww16  a
WEnnn die verwirrende Vielgestaltigkeit der

geben, 81C. noch tiefer miıt diesen wichtigen
Fragen Zu beschäftigen. Das Buch, das die W esten dargestellt wird S HE oder
wichtigsten Probleme Kürze berührt, e1g- ın der tabellarısch gebotenen Übersicht
neEL sich vorzüglich uch ür den gebildeten über die Psalmenwahl des monastischen und
Katholiken, der sich über die Grundla des Weltpriesterbreviers verschiedenen
SCINES Glaubens wissenschattliche Rechen-

Simmel
Hesttagen des Jahres S 171 TE 193 {f.) An-

schafit geben möchte. derseits bieten gerade die Abschnitte über
die Psalmenwahl uch für das praktische

Schmaus, Michael Katholische Dogma- Breviergebet wertvolle Anregungen, die sich
tik 1  » ((14 5 Die Lehre Vo\| In ihrer Grundposition mit den Studien (9301
den Sakramenten, Mänchen 1952 Brosch. Balthasar Fischer über das Psalterium als
DM 24,80 1V,2 (250 5 Von den christliches Gebethuch berühren. ])as Bestre-

München 1953, MaxLietzten Dingen. ben, durch die wissenschafttliche Aufhellung
Hueber Brosch. 10,80 dem Gebetsvollzug Hilte kommen, ist

Die Vorzüge der Dogmatik V{)]  - Schmaus aber SANZEN Buch ühlbar un erhöht
werden sich 1U dem erschließen, der, seinen VWert. J.A.Jungmann 5.J.
der Verfasser selbst Ssagt, die bekannten
Lehrbücher kennt, denen schulmäßig und Jansen Cron, Heinrich ST Weisheit für
schr Vv1e  } trockener als bei Schmaus den Alltag. Aus den Messen 1N€s Jah-
Theologie dargeboten wird. Dann allerdings [CS. (213 5 Donauwörth 1954, Verlag
ist Schmaus’ Werk .1n€e wertvolle Bereiche- Ludwig Auer, (lassianeum. 6,60
runs. uch dieser Band Lest sich leicht und Aus dem Reichtum der Meisproprien schöpft
gibt viele Anregun CIl, tür die nicht I1LULX die der Vertasser ‚„ Weisheit tür den Alltag“,
Fachtheologen dan bar sSeıin werden. „Liebenslehren“ tür Priester un Laien. Das

O. Simmel Miterleben der heiligen Messe soll fruchtbar
gemacht werden, niıcht DUr VO) Sakramen-

Pascher, Joseßh Das Stundengebet der talen her, sondern uch als Anregung ZUu
römischen Kıirche. S München besinnlichem Nachdenken.
1954, arl Zink In D 10,80 Das Büchlein 11 christlichem ’un

In eiNer Zeit, der das Breviergebet aNnsDOrNcHh Un den christlichen Werktag -
eINer verkürzten und angepalsten Korm weiıt 1ellen.
über den Kreis des Klerus hinaus, zumal Schade, da{ß der unregelmäfßige ruck die
Brüder- und Schwesterngemeinschaften, einen Lektüre nıicht gerade angenehm macht.

Aufschwung erlebt, dar{f auch 1N€e tto M i{ F.M.S
wissenschaftliche Darstellung des vollen über-
lLieferten Stundengebetes der römischen Kir- Maier, arl Die Doriseelsorge, Zweite,
che mıiıt erhöhtem iInteresse rechnen. Handalt neubearbeitete Auflage. (AVI1 il 196 5

sich ja auch eın Buch, In dem das Freiburg 1954, Herder. 4,60
amtliche Beten der Kirche niedergelegt ist Die Dorfseelsorge ist eLwas Kigenständiges;
un: AauSs dem uns der tem aller christlichen sS1e hat andere Liebensbedingungen, andere
Jahrhunderte anweht. Lebensgesetze als die Seelsorge iın der Stadt.

Wenn schon itel VO  — „„Stunden- Von diesem Ausgangspunkt AuUuSs untersucht
gebet‘ spricht, ıst damıit angedeutet, dafs der Verfasser des kleinen, aber reichhaltigen
das Brevier AUuSs SeiNEM geschichtlichen Wer- Buches die verschiedenen Formen der Pasto-
den heraus erklärt werden soll, aus SeINEr ratıon auf dem Lande Liturgie, Predigt,
klassischen Horm, in der Klerikergemein- Religionsunterricht, Brauchtum und ort-
schaft der Kloster- und Kollegiatkirchen DC- carıtas. Dabei geht nicht der heutigen
meinsam ZUTC vorgesehenen Stunde das Got- Kr  186 des Dertes vorbei,; sondern weılst auf
teslob sıngen hatten. Der Vertasser VeI- Möglichkeiten iıner Neugestaltung hin, f{für


